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glbftimfmtngéfomttag.

—an— „ 5R e o a l " i ft unterlegen. Aber 300,000

Stimmen fini) bafiir abgegeben morben. ©egen 450,000 Bein.
Bai bie anonpmen Carolen gegen bie ber Parteien unb faft
fämttictje îulturellen unb roirtfcî)aftttcf)en Organisationen mie 2

ju 3 abgefchnitten baben, muh allerlei ju beuten geben. Unb
eine nähere Unterfurfjung ber Sohlen unb uor allem ein 23Iicf

auf bie annebmenben ©egenben ruft oerfchiebenen Überlegun»
gen.

„Beoal" œurbe non ben fieuten bes 3entralfchmei3erifchen
Bauernoerhanbes in 03ene gefeht. Sie „greibeit", in beren
Bamen bie Beoifion ber Alfohotgefehgebung geforbert murbe,
mar bas Schtagmort, bas über jebes fachliche Argument hinaus
Inbänger marb. 9Ran mache fict) gar nirtjts oor: Bicht bie ßiebe
3Utn freien Schnapsbrennen, fonbern bie geheime Surcbt,
„Bern" merbe fid) mehr unb mehr 3entraliftifcbe Kompetensen
anmafjen unb bie Bechte her Kantone nach unb nach illuforifch
matben, fpuft in ben Stopfen. 3m annebmenben Stanton Schnaps,
mo 5 gegen einen Bürger „her Freiheit eine ©äffe" su machen
fuchten unb 3a ftimmten, nermarfen bie gleichen Bürger bas
Ëinfiibrungsgefeh 3um eibgenöffifcben ©trafgefefebuch. Siefe
Bürger haben alfo burc&aus begriffen, bah man 3a ftimmen
mufjte, um mit ber Beoal bem Staate ein Bein entgegen3U=
fciferôern, unb Bein, menn man bem ebenfalls „sentraliftifchen"
Straf,gefefe bemonftratio Steine in ben ©eg legen motlte!

®s ift ein gan3er „Beoalblocf" um ben Biermalbftätterfee
tarn 3U fonftatieren. S u 3 e r n, O b to a t b e n, B i b ro a 1=

ben, S h m g 3, U ri unb 3 u g haben alle 3= bis 5 f a cb

an g e n 0 m m e n. ©s ift nicht fo, bah fid) alle „föberaliftifchen"
Santone gleich oerbalten hätten. Sie „©einfantone" ©aabt,
Battis, ©enf unb Beuenburg haben oermorfen. f)ier bat irgenb»
mie bas anrtfcbaftlicbe 3ntereffe anbers gefpielt als in ber
3nnerfchmei3. Sie ©einbauern haben nichts 3U geroinnen, menn
roieber billiger Schnaps bas fianb überfcfrroemmt im ©e=
genteil. Sie Überlegung hat mohl überhaupt bie „eibgenöffifche
Biebertage" oerhinbert. Aber es roaren nicht nor allem roirt»
fhaftliche Argumente, melche bas gentralfchroeiserifche Befultat
oerurfachten. Btan fann im ©egenteil fagen, bah bort, roo man
niht mirtfchaftliche Solgen heraufsubefchroören fürchtete, bie
otüijentraliftifcbe Stimmung mit aller ©ucf)t bemonftrierte, mie
fehr man „gegen Bern" fei.

3u ben grohen Überrafchungen bes Sages gehörte bie f>at=
hing ber Seffiner. Aber oielleicht gab auch bort bie Barote
»®rappa gegen Schnaps" ben Ausfdjlag, b. h. bie fühle 9Red)=

nung, bah es boch noch leichter 3U ertragen fei, oon ber Atfobol»
nermattung nichts ju befommen, als nachher ben guten ©ein»
fhnaps unb ben ©ein felbft roegen bes Obftbranntroeins nicht
mehr los 3u merben. 5Rag man feine SERoftbirnbäume haben
uni alfo nichts erhalten für bas Sälleu folcher menn nur
nicht ber hilfige Schnaps ben ©rappapreis öroffeft!

Sonderbar hat ber Danton Bern abgeftimmt. Um ben
»ielerfee herum fagten alle Ämter Bein. Aber auch Bern unb
^hun haben oermorfen, neben ben mitteltänbifchen Ämtern
Waubrunnen unb Burgborf, ben oberlänbifchen 3nterlafen,
mutigen, Saanen unb Dberfimmental, unb ben fämtlichen juraf»
lachen. Es finb mohl ähnliche ©riinbe für ben Abftimmungs»

ausgang in ben „fortfchritttichen Kantonen Slargau unb Solo»
thurn" mahgebenb gemefen.

©eroaltig hat 23 a f e I ft a b t oermorfen. f)ier mirften oiet»
leicht bie guten Erfahrungen mit bem nicht fehr lange befteben»
ben Berbot bes „SRorgenfchnapsausfchanfes" nach, für bas man
feinerseit einen erfolgreichen Abftimmungsfampf ausgefochten.
Bafel hatte eine Beuroahl ber ©rofsräte unb Begierungsräte
oor3unehmen oielleicht half bie ©ablftimmung mit, bie
Köpfe anbers 3U richten als anbersroo unb bie Barnten ber Bar»
teien ernfter 3U nehmen. Sieger ift Suttroeiler. Sie 15 Kommu»
niften finb infolge Barteioerbots oerfchmunben. 3hre ©äbler
haben bie „rote Btebrbeit" im Stich gelaffen unb oerurfacht,
bah ber Stimmenabftanb ber fo3iatiftifchen Begierungsräte
©enf, Käufer, Ebi unb Brechbühl gegenüber ben Bürgerlichen
fich oerringerte, hat aber nicht oerhinbert, bah fie im erften
©ahlgang gamählt mürben, roäbrenb bie Bürgerlichen nach bem
Bütfgug bes fianbesringlers burch ftille ©ahl beftätigt merben.
Aufteile ber oerfchrounbenen fommuniftifchen ©rohräte rücfen
faft gleichoiel „öanbesringler" auf.

SSött Öcrn (HvofjfrtntUf ttt
Sie afrifanifchen Sruppen bes britifcben 3mperiums, oor»

ab bie ber fübafrifanifchen Union, haben bie 2lufgabe erhalten,
bas italienifche „3mpero" in feinem micfjtigften ©ebiet, in Dft=
afrifa, ansugreifen. 3nx5Rorben ftehen cor allem i n b i f ch e

Sruppen, bie suerft in mirffamer ©eife 00m Suban her
aufbrachen unb ftarfe italienifche Kräfte banben unb auf fich

sogen. Sie Beroegungen biefer nörbtichen 2lrmee finb in lefeter
3eit 3um Stillftanb getommen, benn bie 3mifchen ber Berg»
fefte Keren unb 2t s m a r a liegenben Stellungen finb mit
mobernen üRitteln befeftigt unb mit ausreichenber Artillerie
befefet roorben, unb ber hier fommanbierenbe ©enerat Blatt
muh 3iterft bas ©rgebnis einer aus ber Küftengegenb bes Boten
üReeres oorgehenben ©ruppe abmarten, bie nach ber Eroberung
oon ©ub=Eub unb eines nächtigen Bergpaffes ber Keren=Stel=
lung in ben Bücfen 3ielt.

Unterbeffen aber hat bie füblichfte Kolonne ber afrifanifchen
Armeen einen Sufl hinter fich, ber feinesgleichen nur im feiner»
zeitigen Borftürmen ber 3taliener gegen bie Armeen bes ÜRegus

finbet. Ser italienifche ©iberftanb erfchöpfte fich am S f ch u b a»

f I u h anfcheinenb in einem 2Rahe, melches entfcheibenb murbe
für bie Haltung ber fpätern Bofitionen, oor allem ber f)afen=
ftabt Braoa unb her ^aupt ft ab t ber S 0 m a l i K 0 »

t 0 n i e, 3R a g a b i f c i 0. 3n menigen Sagen legten bie Eng»
länber nach ber überfchreitung bes Sfchubafluffes hnnberte oon
Kilometern 3urücf, nahmen bie beiben genannten Stellungen,
überguerten auch ben © e b i S ch e b e I i unb marfen ben lefe»

ten ©iberftanb innerhalb ber fruchtbarem Sübroeftteile ber
Kolonie. Sie entroeichenben Statiener hatten Befehl, fich fo rafch
als möglich nach Borben, auf bie Stellungen oon © a b r e

barre unb © 0 r a h e i, 3urücf3U3iehen. Sas finb Orte, bie
bereits 500 îm oon ber Kfifte entfernt unb oerhältnismähig
roenig füblich S f ch i b f ch i g a unb fiarrar liegen.

Auf biefe Stellungen nun finb bie Afrifaner geftohen. Ser
Kampf, ber fich hier entfpinnt, entfcheibet über bas ©efcfjicf bes

Abstimmungssonntag.

—an— „Reval" ist unterlegen. Aber 3WM0
Stimmen sind dafür abgegeben worden. Gegen 450,00(1 Nein.
Mß die anonymen Parolen gegen die der Parteien und fast

sämtliche kulturellen und wirtschaftlichen Organisationen wie 2

zu 3 abgeschnitten haben, muß allerlei zu denken geben. Und
eine nähere Untersuchung der Zahlen und vor allem ein Blick
auf die annehmenden Gegenden ruft verschiedenen Überlegun-
gen.

„Reval" wurde von den Leuten des zentralschweizerischen
Bauemverbandes in Szene gesetzt. Die „Freiheit", in deren
Namen die Revision der Alkoholgesetzgebung gefordert wurde,
war das Schlagwort, das über jedes sachliche Argument hinaus
Anhänger warb. Man mache sich gar nichts vor: Nicht die Liebe
zum freien Schnapsbrennen, sondern die geheime Furcht,
„Bern" werde sich mehr und mehr zentralistische Kompetenzen
anmaßen und die Rechte der Kantone nach und nach illusorisch
machen, spukt in den Köpfen. Im annehmenden Kanton Schwyz,
wo Z gegen einen Bürger „der Freiheit eine Gasse" zu machen
suchten und Ja stimmten, verwarfen die gleichen Bürger das
Emsührungsgesetz zum eidgenössischen Strafgesetzbuch. Diese
Bürger haben also durchaus begriffen, daß man Ja stimmen
mußte, um mit der Reval dem Staate ein Nein entgegenzu-
Màrn, und Nein, wenn man dem ebenfalls „zentralistischen"
Strafgesetz demonstrativ Steine in den Weg legen wollte!

Es ist ein ganzer „Revalblock" um den Vierwaldstättersee
herum zu konstatieren. Luzern, Obwalden, Nidwal-
den, Schwyz, U ri und Zug haben alle 3- bis 5 fach
an g en o m m e n. Es ist nicht so, daß sich alle „föderalistischen"
Kantone gleich verhalten hätten. Die „Weinkantone" Waadt,
Wallis, Genf und Neuenburg haben verworfen. Hier hat irgend-
wie das wirtschaftliche Interesse anders gespielt als in der
Innerschweiz. Die Weinbauern haben nichts zu gewinnen, wenn
wieder billiger Schnaps das Land überschwemmt im Ge-
genteil. Die Überlegung hat wohl überhaupt die „eidgenössische
Niederlage" verhindert. Aber es waren nicht vor allem wirt-
schaftliche Argumente, welche das zentralschweizerische Resultat
verursachten. Man kann im Gegenteil sagen, daß dort, wo man
nicht wirtschaftliche Folgen heraufzubeschwören fürchtete, die
mtizentralistische Stimmung mit aller Wucht demonstrierte, wie
sehr man „gegen Bern" sei.

Zu den großen Überraschungen des Tages gehörte die Hal-
tung der Tessiner. Aber vielleicht gab auch dort die Parole
»Grappa gegen Schnaps" den Ausfchlag, d. h. die kühle Rech-
nung, daß es doch noch leichter zu ertragen sei, von der Alkohol-
Verwaltung nichts zu bekommen, als nachher den guten Wein-
schnaps und den Wein selbst wegen des Obstbranntweins nicht
wehr los zu werden. Mag man keine Mostbirnbäume haben
und also nichts erhalten für das Fällen solcher wenn nur
nicht der billige Schnaps den Grappapreis drosselt!

Sonderbar hat der Kanton Bern abgestimmt. Um den
«ielersee herum sagten alle Ämter Nein. Aber auch Bern und
Thun haben verworfen, neben den mittelländischen Ämtern
Fraubrunnen und Burgdorf, den oberländischen Interlaken,
wütigen, Saanen und Obersimmental, und den sämtlichen juras-
suchen. Es sind wohl ähnliche Gründe für den Abstimmungs-

ausgang in den „fortschrittlichen Kantonen Aargau und Solo-
thurn" maßgebend gewesen.

Gewaltig hat B a s elst a dt verworfen. Hier wirkten viel-
leicht die guten Erfahrungen mit dem nicht sehr lange bestehen-
den Verbot des „Morgenschnapsausschankes" nach, für das man
seinerzeit einen erfolgreichen Abstimmungskampf ausgefochten.
Basel hatte eine Neuwahl der Großräte und Regierungsräte
vorzunehmen vielleicht half die Wahlstimmung mit, die
Köpfe anders zu richten als anderswo und die Parolen der Par-
teien ernster zu nehmen. Sieger ist Duttweiler. Die 15 Kommu-
nisten sind infolge Parteiverbots verschwunden. Ihre Wähler
haben die „rote Mehrheit" im Stich gelassen und verursacht,
daß der Stimmenabftand der sozialistischen Regierungsräte
Wenk, Hauser, Ebi und Brechbühl gegenüber den Bürgerlichen
sich verringerte, hat aber nicht verhindert, daß sie im ersten
Wahlgang gewählt wurden, während die Bürgerlichen nach dem
Rückzug des Landesringlers durch stille Wahl bestätigt werden.
Anstelle der verschwundenen kommunistischen Großräte rücken
fast gleichviel „Landesringler" auf.

Bor dem Großlampf in Abesstnien.

Die afrikanischen Truppen des britischen Imperiums, vor-
ab die der südafrikanischen Union, haben die Aufgabe erhalten,
das italienische „Impero" in seinem wichtigsten Gebiet, in Ost-
afrika, anzugreifen. ImNorden stehen vor allem indische
Truppen, die zuerst in wirksamer Weise vom Sudan her
aufbrachen und starke italienische Kräfte banden und auf sich

zogen. Die Bewegungen dieser nördlichen Armee sind in letzter
Zeit zum Stillstand gekommen, denn die zwischen der Berg-
feste Keren und Asmara liegenden Stellungen sind mit
modernen Mitteln befestigt und mit ausreichender Artillerie
besetzt worden, und der hier kommandierende General Platt
muß zuerst das Ergebnis einer aus der Küstengegend des Roten
Meeres vorgehenden Gruppe abwarten, die nach der Eroberung
von Eub-Cub und eines wichtigen Bergpasses der Keren-Stel-
lung in den Rücken zielt.

Unterdessen aber hat die südlichste Kolonne der afrikanischen
Armeen einen Zug hinter sich, der seinesgleichen nur im seiner-
zeitigen Vorstürmen der Italiener gegen die Armeen des Negus
findet. Der italienische Widerstand erschöpfte sich am D s ch u b a-
fluß anscheinend in einem Maße, welches entscheidend wurde
für die Haltung der spätern Positionen, vor allem der Hafen-
stadt Vr ava und der Hauptstadtder Somali-Ko-
l o n i e, Mogadiscio. In wenigen Tagen legten die Eng-
länder nach der Überschreitung des Dschubaflusses Hunderte von
Kilometern zurück, nahmen die beiden genannten Stellungen,
überquerten auch den W e b i S ch e b eli und warfen den letz-
ten Widerstand innerhalb der fruchtbarern Südwestteile der
Kolonie. Die entweichenden Italiener hatten Befehl, sich so rasch

als möglich nach Norden, auf die Stellungen von G a b re -

darre und G o r a h e i, zurückzuziehen. Das sind Orte, die
bereits 5(ill km von der Küste entfernt und verhältnismäßig
wenig südlich D s ch i d s ch i g a und H a r r ar liegen.

Auf diese Stellungen nun sind die Afrikaner gestoßen. Der
Kampf, der sich hier entspinnt, entscheidet über das Geschick des
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gart3en 3mpero, abgefeben oon ben tibpfcben ©ebieten. italien
bat im Süb en ©efangene unb 5ÏRateriat oerloren, aber feine
Heeresleitung oerfucbt, fübticb Harrar mit ben norb oorbanbenen
unb ficher nicbt fpärlicben SHtitteln eine äbnticbe 58arriere 3U

errichten, mie bies im Eorben bei Keren gelang. Sas ift aber
auch notmenbig, benn fällt Harrar, fo ftirb bie 58erbinbungen
non Ebbis 21beba mit Sfcbibuti unb bem Eoten 5Eeere unter-
bunben, unb bie fcbon bisher fragwürbigen Sufubren bören
oöllig auf.

Ser Kampf fübticb Harrar erinnert an bie feiner3eitige Gage
im SBerteibigungsfampfe ber Ebeffinier gegen ben non ©üben
ber anftiirmenben ©rasiani. Sas Eerbängnis ber Ebeffinier
mar bie totale Herrfcbaft ber Staliener in ber Guft. ©s ift fcbon
3abre ber, aber niete Gefer mögen ficb noch an bie Schreibens*
nacbricbten oon ber Slucbt ber bombarbierten Krieger aus bem
Eegusreicbe erinnern, ©orabei unb g e r f e r, bie Oafenftellim*
gen, fielen bamals beim erften ernftlicben Eingriffe ©ra3ianis,
unb bie Schlacht um Sfcbibfcbiga mürbe gegenftanbstos, als
oom Eorben ber bie Hauptarmee 58aboglios Ebbis Ebeba ge=

nommen batte.

©s ift biesmal feine nörblicbe Engriffsarmee in äbnlicb
ftiirmifcbem Sßorgeben gegen bie Hauptftabt begriffen roie ba=

mais. Eber es finb oerfcbiebene Ermeen im Enmarfcb. ©inmal
haben britifcbe Ebteitungen, bie ben fiiblicben ©cfpunft ber
Kerenftellung in ber Ei cht un g Ebigrat umgeben, su*
gleich mit einseinen Setacbementen ben Eormarfcb gegen bie
Tigre=58ropins aufgenommen, ©ine ameite ©ruppe, bie oon
©allabat aus auf bie ©egenb bes Tana=Sees 3ielen unb
ficb nun wochenlang um bie SBegräumung ber Etinen bemüb=
ten, bie bie ©onbarftraße oerfperrten, enbticb Eaum gemonnen
unb oerfolgen ben geinb auf mehreren Sßegen. Ser 23orftoß
Sielt über ©onbar nach ber großen Eorb=Sübroute, ber feiner*
3eit 58aboglio folgte, ©ine britte ©ruppe, bie 21 r m e e ber
aufftänbifcben Ebeffinier, unterftüßt burcb britifcbe
Spe3ialtruppen unb geführt non erfahrenen britifcben Offizieren,
operiert in ber 5$ r o d i n 3 ©objam unb bat neuerbings
größere En3iebungsfraft auf bie unterworfene 58eoölferung
ausgeübt. Each ben leßten Eacbricbten imponiert ben ©inge*
bornen nor allem bie Tatfacbe, baß ihre rebellifcben 58rüber mit
ben mobernften 2Bäffen, meift 58eute aus ben libpfcben Siegen
SBaroeHs, alfo italienifcber Herfunft, ausgerüftet finb. Eortrupps
biefer ©ruppe haben ficb bis 3um 10. 5Eär3 Ebbis Ebeba bis
auf 260 fm genähert, ©ine oierte Ermee, wieberum eine füb*
afrifanifcbe, ift ö ft 1 i cb b e s E û b o 1 f f e e s eingefeßt morben,
bei Gugb, nahe ber ®ren3e Kenpas'. Sie wirb, roenn fie in 58e=

megung fommt, bireft auf bie Hauptftabt 3ielen. Em Eubotffee
felbft fcbeinen nur geringe ©ruppen 3U operieren unb bie 3ta=
tiener binsubatten.

©s fragt ficb, ob bie beutfcbutalienifcbe Heeresleitung ge*
fonnen ift, über bie Sßüfte hinüber mit ftärfern Guftgefcbmabern
ein3ugreifen. ©in folcber ©infaß märe möglich unter ber 58or=

ausfeßung, baß noch genügenb Treibftoff norbanben märe.
Senn mehr als einmal bürften bie 58omber unb 3äger nicht
über bas Eiltat fliegen. Sie müßten ficb nachher auf ben abeffi*
nifcben glugpläßen nieberlaffen unb oerforgen. Unb hier fcbeint
es fcblecbt 3U fteben. Sie non ben ©ngtänbern gemelbeten faft
1100 abgefcboffenen ober fonft 3erftörten italienifcben gluggeuge
finb nur 3ur Hälfte in Gibpen oernicbtet morben. Sie anbere
Hälfte in Oftafrifa. Unb 3toar, roeit fie 3abtenmäßig ben En*
greifern fcbon längft unterlegen waren unb bas Opfer einer
rapib fteigenben Übermacht mürben. Unb febr mabrfcbein*
lieb auch bas Opfer ber Eotmenbigfeit, Treibftoffe su fparen.
Samit fteben mir nor ber für Statten tragifeben Tatfacbe ber
Unmögticbfeit, neue gliegerabteilungen 3u Hilfe 3U febiefen, unb
feine tapfern SBerteibiger erfahren, was es beißt, allein burcb
aSobenabroebr ben ©egner aus ber Guft befämpfen 3U müffen.
Ebnlicb, nur noch fcblimmer, waren oor fünf 3abren bie Ebeffi*

nier bran faft fo fcblimm bie „Eoten" in Spanien, unb bann
bie Eolen unb nach errungener beutfeber Guft=Ubertegcnbeit
bie gransofen unb 58elgier!

5Ean wirb gefpannt auf bie Eacbricbten über bie Kämpfe
fübtieb non Harrar unb nörblicb non Keren marten. 3e naebbem
fie lauten, ift bie ©ntfebeibung auf bem großen Eebenfriegs*
fcbauplaß, Oftafrifa, gefallen, Sie auf bie Hauptftabt ambrän-

genben Ebeffinier wirb man babei weniger wichtig nehmen
folange ihnen nicht ein allgemeiner Eufftanb bes Ganbes jiî
Hilfe fommt.

Sas gleiche aber fönnen mir oom abeffinifeben gelbsug ber

58riten als ®an3em fagen, wenn wir bie fämtticben norbambenen
Fronten betrachten unb ihrer Sßicbtigfeit nach einfebäßen. 2Benti

Oftafrifa erobert wirb, bann fißen bie 3taliener unb bie in ftei*

genber Saht eingefeßten beutfeben Spe3ialtruppen nur noch im

mefttieben Gibpen unb beberrfeben bamit ben allerfleinften ïeii
bes afrifanifeben Kontinentes, unb ihre Eacbfcbubmögticbfeiien
finb auch beute noch su wenig gefiebert, als baß fie erlauben
mürben, aus Gibpen eine SSafis für größere Offenfinaftionen
im „febwarsen ©röteil" sn machen. Ser fo oft befproebene fßlan,

bie ©nglänber aus Efrifa 3U oertreiben unb über bas 30Rittel*

meer für ©uropa all bas 3U holen, mas man aus Überfee nur

noch mit Hilfe oon Scbmuggelfcbiffen ober über bie fibirifebe

Eabn erhält, hat alfo feine Eusficbt auf Eealifierung.

Eber eben besbalb macht man ficb gefaßt auf beutfebe

Operationen, roetebe biefe mißliebe Gage non ©runb aus änbern

müßten. Ser Eus bau èer 58 a 1 f a n ft e 11 u n g bat erft

begonnen. Ser angefünbigte b e u t f cb « i u g o f I a o i f ä)e

E i cb t a n g r i f f s p a f t, oerbunben mit einem ,,3uf«nmen=
arbeiten" auf genau befebriebener ©runblage, ift fosufagen per
feft. Sie notroenbigen 2îorbereitungen 3um Eorftoß an bie

Eegäis unb bamit „an bie Keble" ber britifcben Etittelmeer
berrfebaft (im öftlicben SBecîen notabene) febreiten alfo fort.

Unheimliche Vorgänge fpielen ficb u m S r a n f r e i cb at.

2B e p g a n b ift wieber einmal in Eicbp eingetroffen, unb bas

fran30fifcbe ©ommunigué, bas oon ber Sicherung ber Kolonien

gegen einen Engriff non außen fpriebt, fann ficb ebenfogut auf

bie befürchteten beutfeben Ganbungsoerfucbe in Tunis wie auf

britifcbe Engriffe anbersmo besieben. Saß bie ©ntfcbloffenheit,
englifebe Engriffe auf bie fran3Öfifcben SReertransporte felbft

auf bie ©efabr einer Eermicflung mit ©ngtanb nicht 3U bulben,

fo betont wirb, bebeutet feinesroegs, baß bie Eerteibigung nur

gegen ©nglanb gemeint fei. 2Bepganb bat bemonftriert für

fßetain unb feine Haltung, bie ben ©runb für bie eisfalten 58e=

Siebungen smifeben Eerlin unb Eicbp öarftetlt. EicbP will nicht

„Eétain febroeigt unb hält ben SBaffenftillftanb", unb Ekpganö

ift gefommen, um 3U warnen, granfreieb will nicht bie Sriicfe

für ben Ecbfennorftoß nach Efrifa werben. Ob Eertin noch

lange 3ufcbaut?

©s wirb 3ufcbauen, wenn es ficb, œie b i e n e u e n E a cht*

angriffe auf Gonbon unb Eortsmoutb ansubeu=

ten fcbeinen, ficb nunmehr auf bie Eieberfämpfung ber britifcbe"

Hauptinfel fonsentrieren mill. Sies wirb bringlicber, feit i"
USE nun aucbberSenatmit 6 0 gegen 31 S t i m

men bas ©nglanb Htlfe*©efeß angenommen
bat unb amerifanifebes SEaterial in progreffioem Tempo per*

febifft werben roirb. Kommt 21merifa roobl 3U fpät? Etuß hie

3nfel bennoeb unterliegen?

Sann beginnt ber ,,©mpire=Krieg" gegen bie Ecbfe uro)

©uropa, unb Efrifa ift Hauptftetlung unb Scblüffelpofition her

rücfficbtstofeften Etocfabe, bie nicht einmal amerifanifebe
penfücben in Eetgien erlaubt. Unb barum beeilt ficb ©ngtaiih*

an ber Schwelle ber ©roßfämpfe um bie 3Rutter=3nfel in Erfita

fooiel mie möglich su erobern. Sas ift ber Sinn ber beginnen*

ben abeffinifeben ©ntfcbeibungsfcblacbten.

Nr, 11 Die Bern er Woche

ganzen Impero, abgesehen von den libyschen Gebieten, Italien
hat im Süden Gefangene und Material verloren, aber seine
Heeresleitung versucht, südlich Harrar mit den noch vorhandenen
und sicher nicht spärlichen Mitteln eine ähnliche Barriere zu
errichten, wie dies im Norden bei Keren gelang. Das ist aber
auch notwendig, denn fällt Harrar, so sind die Verbindungen
von Addis Abeba mit Dschibuti und dem Roten Meere unter-
bunden, und die schon bisher fragwürdigen Zufuhren hören
völlig auf.

Der Kampf südlich Harrar erinnert an die seinerzeitige Lage
im Verteidigungskampfe der Abessinier gegen den von Süden
her anstürmenden Graziani, Das Verhängnis der Abessinier
war die totale Herrschaft der Italiener in der Luft. Es ist schon

Jahre her, aber viele Leser mögen sich noch an die Schreckens-
Nachrichten von der Flucht der bombardierten Krieger aus dem
Negusreiche erinnern. Gorahei und Fer fer, die Oasenstellun-
gen, fielen damals beim ersten ernstlichen Angriffe Grazianis,
und die Schlacht um Dschidschiga wurde gegenstandslos, als
vom Norden her die Hauptarmee Vadoglios Addis Abeba ge-
nommen hatte.

Es ist diesmal keine nördliche Angriffsarmee in ähnlich
stürmischem Vorgehen gegen die Hauptstadt begriffen wie da-
mals. Aber es sind verschiedene Armeen im Anmarsch. Einmal
haben britische Abteilungen, die den südlichen Eckpunkt der
Kerenstellung in der Richtung Adigrat umgehen, zu-
gleich mit einzelnen Detachementen den Vormarsch gegen die
Tigre-Provinz aufgenommen. Eine zweite Gruppe, die von
Gallab at aus auf die Gegend des Tana-Sees zielen und
sich nun wochenlang um die Wegräumung der Minen bemüh-
ten, die die Gondarstraße versperrten, endlich Raum gewonnen
und verfolgen den Feind auf mehreren Wegen. Der Vorstoß
zielt über Gondar nach der großen Nord-Südroute, der seiner-
zeit Badoglio folgte. Eine dritte Gruppe, die Armee der
aufständischen Abessinier, unterstützt durch britische
Spezialtruppen und geführt von erfahrenen britischen Offizieren,
operiert in der Provinz Godjam und hat neuerdings
größere Anziehungskraft auf die unterworfene Bevölkerung
ausgeübt. Nach den letzten Nachrichten imponiert den Einge-
dornen vor allem die Tatsache, daß ihre rebellischen Brüder mit
den modernsten Waffen, meist Beute aus den libyschen Siegen
Wawells, also italienischer Herkunft, ausgerüstet sind. Vortrupps
dieser Gruppe haben sich bis zum 10. März Addis Abeba bis
auf 260 km genähert. Eine vierte Armee, wiederum eine süd-
afrikanische, ist ö st l i ch d e s R ü d o l f s e e s eingesetzt worden,
bei Lugh, nahe der Grenze Kenyas. Sie wird, wenn sie in Be-
wegung kommt, direkt auf die Hauptstadt zielen. Am Rudolfsee
selbst scheinen nur geringe Gruppen zu operieren und die Ita-
liener hinzuhalten.

Es fragt sich, ob die deutsch-italienische Heeresleitung ge-
sonnen ist, über die Wüste hinüber mit stärkern Luftgeschwadern
einzugreifen. Ein solcher Einsatz wäre möglich unter der Vor-
aussetzung, daß noch genügend Treibstoff vorhanden wäre.
Denn mehr als einmal dürften die Bomber und Jäger nicht
über das Niltal fliegen. Sie müßten sich nachher auf den abesst-
nischen Flugplätzen niederlassen und versorgen. Und hier scheint
es schlecht zu stehen. Die von den Engländern gemeldeten fast
1100 abgeschossenen oder sonst zerstörten italienischen Flugzeuge
sind nur zur Hälfte in Libyen vernichtet worden. Die andere
Hälfte in Ostafrika. Und zwar, weil sie zahlenmäßig den An-
greisern schon längst unterlegen waren und das Opfer einer
rapid steigenden Übermacht wurden. Und sehr wahrschein-
lich auch das Opfer der Notwendigkeit, Treibstoffe zu sparen.
Damit stehen wir vor der für Italien tragischen Tatsache der
Unmöglichkeit, neue Fliegerabteilungen zu Hilfe zu schicken, und
seine tapfern Verteidiger erfahren, was es heißt, allein durch
Bodenabwehr den Gegner aus der Luft bekämpfen zu müssen.
Ähnlich, nur noch schlimmer, waren vor fünf Iahren die Abesst-

nier dran fast so schlimm die „Roten" in Spanien, und dann
die Polen und nach errungener deutscher Luft-Überlegenhch
die Franzosen und Belgier!

Man wird gespannt auf die Nachrichten über die Kämpft
südlich von Harrar und nördlich von Keren warten. Je nachdem
sie lauten, ist die Entscheidung auf dem großen Nebenkriegs-
schauplatz, Ostafrika, gefallen. Die auf die Hauptstadt zudrän-
genden Abessinier wird man dabei weniger wichtig nehmen
solange ihnen nicht ein allgemeiner Aufstand des Landes zn

Hilfe kommt.

Das gleiche aber können wir vom abessinischen Feldzug der

Briten als Ganzem sagen, wenn wir die sämtlichen vorhandenen
Fronten betrachten und ihrer Wichtigkeit nach einschätzen. Wenn

Ostafrika erobert wird, dann sitzen die Italiener und die in stei-

gender Zahl eingesetzten deutschen Spezialtruppen nur noch im

westlichen Libyen und beherrschen damit den allerkleinsten Teil
des afrikanischen Kontinentes, und ihre Nachschubmöglichkeiten
sind auch heute noch zu wenig gesichert, als daß sie erlauben

würden, aus Libyen eine Basis für größere Offensivaktionen
im „schwarzen Erdteil" zu machen. Der so oft besprochene Plan,
die Engländer aus Afrika zu vertreiben und über das Mittel-
meer für Europa all das zu holen, was man aus Übersee nur

noch mit Hilfe von Schmuggelschiffen oder über die sibirische

Bahn erhält, hat also keine Aussicht auf Realisierung.

Aber eben deshalb macht man sich gefaßt auf deutsche

Operationen, welche diese mißliche Lage von Grund aus ändern

müßten. Der A u s b a u d e r B a l k a n st e l l u n g hat erst

begonnen. Der angekündigte deutsch-jugoslavische
N i ch t a n g r i f f s p a k t, verbunden mit einem „Zusammen-
arbeiten" auf genau beschriebener Grundlage, ist sozusagen per-

fekt. Die notwendigen Vorbereitungen zum Vorstoß an die

Aegäis und damit „an die Kehle" der britischen Mittelmeer-
Herrschaft (im östlichen Becken notabene) schreiten also fort.

Unheimliche Vorgänge spielen sich u m Frankreichs.
Weygand ist wieder einmal in Vichy eingetroffen, und das

französische Communique, das von der Sicherung der Kolonien

gegen einen Angriff von außen spricht, kann sich ebensogut aus

die befürchteten deutschen Landungsversuche in Tunis wie aus

britische Angriffe anderswo beziehen. Daß die Entschlossenheit,

englische Angriffe auf die französischen Meertransporte selbst

auf die Gefahr einer Verwicklung mit England nicht zu dulden,

so betont wird, bedeutet keineswegs, daß die Verteidigung nur

gegen England gemeint sei. Weygand hat demonstriert für

Pêtain und seine Haltung, die den Grund für die eiskalten Be-

Ziehungen zwischen Berlin und Vichy darstellt. Vichy will nicht,

„Pêtain schweigt und hält den Waffenstillstand", und Weygand

ist gekommen, um zu warnen. Frankreich will nicht die Brücke

für den Achsenvorstoß nach Afrika werden. Ob Berlin noch

lange zuschaut?

Es wird zuschauen, wenn es sich, wie d i e n e u e n N a cht-

angriffe auf London und Portsmouth anzudeu-

ten scheinen, sich nunmehr auf die Niederkämpfung der britischen

Hauptinsel konzentrieren will. Dies wird dringlicher, seit in

USA nun auchderSenatmit 60 gegen 31 Stim-
men das Eng land-Hilfe-Gesetz angenommen
hat und amerikanisches Material in progressivem Tempo ver-

schifft werden wird. Kommt Amerika wohl zu spät? Muß die

Insel dennoch unterliegen?

Dann beginnt der „Empire-Krieg" gegen die Achse und

Europa, und Afrika ist Hauptstellung und Schlüsselposition der

rücksichtslosesten Blockade, die nicht einmal amerikanische Sup-

penküchen in Belgien erlaubt. Und darum beeilt sich England,

an der Schwelle der Großkämpfe um die Mutter-Insel in Arsika

soviel wie möglich zu erobern. Das ist der Sinn der beginnen-

den abessinischen Entscheidungsschlachten.



Soweit liai es die Welt gebracht! Gasmaskentraining der evakuierten Londonerkinder.
londoner Kinder werden auf Staatskosten evakuiert, wenn sie unter dem Aufenthalt in den Luftschutzräumen — speziell Kellern —
gesundheitlich gelitten haben. Unser Bild zeigt solche Kinder, sie werden bis zum Alter von 5 Jahren in einem separaten Heim un-
tergebracht. Die Kleinen bekommen dort sachgemässe Pflege, Kleinkinder-Unterricht und Instruktion in der Handhabung der Gasmaske.
Ihnen selbst mag dies weniger tragisch vorkommen als uns, denn diese Kinder sind in erster Linie froh, dass sie nun endlich auf
dem Lande wieder einmal Tag und Nacht in der freien Luft atmen dürfen.

Eine nene Tragbahre
für Verwandele

^ der englischen Armee ist
neue Verwundeten-Trag-

Ordonnanzgerät er-
Mt worden, die sogenannte
Mtschlingen-Tragbahre. Ihr
otted besteht darin, dass der
^ger beide Hände frei hat,
Murch sein Gleichgewicht im
thwierigen Gelände besser

det, ferner kriechen und in
ueckuäg vorwärts bewegen

ohne seinen Marsch un-
"^brechen zu müssen.

Ilàì L8 ìVôlì AOàkALllî! Lasmaskentraining der evakuierten bondoncrkinder.
londoner Rinder werden auk Staatskosten evakuiert, wenn sie unter dem àkentbalt in den Imktscbiàrsumen — speciell Reliera —
MSUndbeitlieb gelitten baden. Ruser Lild ?eigt solcbe Rinder, sie werden bis r-um ^klìer von z labren in einern »eparaten Reim un-
tergebracbt. Die Rleinsn bekommen dort sacbgemasse ?Rege, RIeinkinder-llnterricbt und Instruktion in der Randbabung der Lasniaske.
Iknen selbst mag dies weniger tragisck vorkommen als uns, denn diese Rinder sind in erster lbinie krob, dass sie nun endlicb auk
dem bande wieder einmal 1a? und Racbt in der kreien bukt atmen dürken.

à Vvrvviàtv
à der engliseben ármee ist

neue Verwundeten-Drag-à Ordonnan?gerät er-
^rt worden, die sogenannte
^ttseblingen-Diagbabre. lbr
»rteil bestebt darin, dass der
^Mr beide Rande krei bat,
àrcb sein (Zleiebgewiebt un
dmierigen Lelände besser

det, kerner krieeben und in
vorwärts bewegen

vbne seinen bdarscb un-
zni müssen.



Vorfrühling auf der Grimmialp im Diemtigtal. Phot. H. v. Allmen. Behördl. hew. am 8, I. 41, gem. BRB vom 3. 10.39)
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6s Sftdfcbteti Scbnee
6s 58(iiemli önba.
2Bas raott me nob meb,
Sr ©rüebtig (bunnt gttj.

©bumrn mit mr oors f)us;
ütir laufe mit nanb
Sur b'SJlatte grabats;
©s gruenet im ßanb.

©s Stäfcbteti Srfmee,
Hu bias muefs oergob-
üb's b'Sunne bet gfeb,
Springt's gleitig broo.

58eat Sagst.

Föhnstimmung' bei Gi'indelwaU
Photo Franz Roth.

Vortràliog out 6er Lrimmiolp im OisrntiZmi. H. v. Olimen. Rsköräl. ksvv. am 8, I. 41, Asm. ÜRL vom z. 10.Z9)

Es Räschteli Schnee

Es Räschteli Schnee
Es Blüemli drby.
Was wott me noh meh,
Dr Früehlig chunnt gly.

Ehumm mit mr vors Hus:
Mir laufe mit nand
Dur d'Matte gradus;
Es gruenet im Land.

Es Räschteli Schnee,
Au das mueß vergoh.
Ob's d'Sunne het gseh,

Springt's gleitig drvo.

Beat Iäggi.

RökostimmonA d«! L>rir»le1^!c!
?l>oto RlÄ02 Roto.

ANK


	Politische Rundschau

